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(54) VERFAHREN ZUR SPANNUNGSVERSORGUNG VON VERBRAUCHERN

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Span-
nungsversorgung zumindest zweier identischer Ver-
braucher 6, 7, insbesondere LED’s oder LED-Arrays, in
Fahrzeugen mit einer Bordnetzspannung von 12 oder 24
Volt, umfassend zumindest ein Eingangsschaltelement,
welches mit einer Versorgungsspannung U0 beauf-
schlagt wird und ein Schaltelement ansteuert. Um die
Möglichkeit zu schaffen, Verbraucher 6, 7 in Form von
LED’s oder LED-Arrays im Fahrzeugbereich mit unter-
schiedlichen Bordnetzspannungen einzusetzen wird ein
Verfahren in der Art vorgeschlagen, dass ein Eingangs-

schaltelement in Abhängigkeit der Höhe der Eingangs-
spannung ein Schaltelement aktiviert, um die Verbrau-
cher 6, 7 von einer Serienschaltung in eine Parallelschal-
tung zu überführen oder umgekehrt. Das Eingangsschal-
telement liegt hierbei über einen Spannungsteiler 4, 5 an
der Versorgungsspannung U0 und kann somit in Abhän-
gigkeit des Spannungswertes über ein logisches Aus-
gangssignal ein Schaltelement aktivieren oder deaktivie-
ren, um die Serien- oder Parallelschaltung zu verändern.
Ein erster Schaltpunkt liegt hierbei bei 11 bis 16 Volt und
ein zweiter Schaltpunkt bei 20 bis 30 Volt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Span-
nungsversorgung zumindest zweier identischer Ver-
braucher, insbesondere LED’s oder LED-Arrays, in Fahr-
zeugen mit einer Bordnetzspannung von 12, 24 oder 42
Volt, umfassend zumindest ein Eingangs-schaltelement,
welches mit einer Versorgungsspannung (U0) beauf-
schlagt wird und ein Schaltelement ansteuert sowie eine
Schaltung zur Durchführung des Verfahrens.
[0002] Leuchtmittel im Haushalt oder Büro werden im
Normalfall mit 230 Volt Netzspannung beaufschlagt. So-
weit es sich um Niedervolt-Leuchtmittel handelt, bei-
spielsweise 12 Volt Halogenstrahler werden diese in der
Regel über einen Transformer mit niedriger Ausgangs-
spannung beaufschlagt. LED-Strahler können beispiels-
weise über einen Konverter unmittelbar an die Netzspan-
nung von 230 Volt angeschlossen werden.
[0003] Soweit die Leuchtmittel für den Fahrzeugbe-
reich eingesetzt werden sollen, besitzen die Fahrzeuge
in der Regel eine Bordnetzspannung von 12 oder 24 Volt
Gleichspannung. In Einzelfällen können auch höhere
Bordnetzspannungen von bis zu 42 Volt vorhanden sein.
Der Fahrzeugbereich umfasst hierbei Kraft-, Personen-
beförderungs- und Wasserfahrzeuge. LED’s oder LED-
Array benötigen beispielsweise 12 oder 24 Volt Versor-
gungsspannung. Aus diesem Grund ist es in den meisten
Fällen erforderlich, mithilfe eines Spannungsreglers die
Spannung auf den gewünschten Wert herunter zu regeln
und mit dieser Spannung die LED’s beziehungsweise
LED-Arrays zu beaufschlagen. Soweit die Fahrzeuge mit
unterschiedlichen Bordnetzspannungen eingesetzt wer-
den, besteht die Notwendigkeit, einen Spannungsregler
für jede Einzelspannung einzusetzen, mit entsprechen-
der Lagerhalterung und Verwaltungsaufwand. Darüber
hinaus entstehen bei jeder analogen Schaltung Verluste,
die nach Möglichkeit vermieden werden sollten.
[0004] Aus den vorgenannten Gründen liegt der Erfin-
dung daher die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren und
eine Schaltung aufzuzeigen, welche geringstmögliche
Verlustleistungen ermöglicht und für unterschiedliche
Spannungsbereiche einsetzbar ist.
[0005] Erfindungsgemäß ist zur Lösung der Aufgabe
vorgesehen, dass das Eingangsschaltelement in Form
eines Schmitt-Triggers in Abhängigkeit der Höhe der Ein-
gangsspannung (U0) das Schaltelement ansteuert, um
die Verbraucher von einer Serienschaltung in eine Par-
allelschaltung zu überführen oder umgekehrt, wobei ein
erster Schaltpunkt bei 11 bis 16 Volt und ein zweiter
Schaltpunkt bei 20 bis 30 Volt liegt. Weitere vorteilhafte
Ausgestaltungen des Verfahrens sind den Unteransprü-
chen zu entnehmen.
[0006] Das Verfahren sieht erfindungsgemäß vor,
dass für zumindest zwei identische Verbraucher, bei-
spielsweise LED’s oder LED-Arrays eine Versorgungs-
spannung im Nennspannungsbereich zur Verfügung ge-
stellt wird, wobei mithilfe eines Eingangsschaltelemen-
tes, welches eingangsseitig über einen Spannungsteiler

mit der Versorgungsspannung verbunden ist, ein Schal-
telement angesteuert wird, welches wahlweise die Be-
aufschlagung der LED’s oder LED-Arrays mit der erfor-
derlichen Versorgungsspannung regelt. Das Eingangs-
schaltelement in Form eines Schmitt-Triggers regelt hier-
bei in Abhängigkeit der Höhe der Eingangsspannung ei-
ne Aktivierung oder Deaktivierung des Schaltelementes,
welches wiederum die Verbraucher von einer Serien-
schaltung in eine Parallelschaltung überführt oder um-
gekehrt. Mit diesem Verfahren können zwei identische
Verbraucher mit und ohne Stromregelung unter Berück-
sichtigung der anliegenden Eingangsspannung, das
heißt der Bordnetzspannung in serie oder parallel ge-
schaltet werden. Im Fall der Serienschaltung zweier iden-
tischer Verbraucher liegt an jedem Verbraucher die halbe
Bordnetzspannung an, beispielsweise 12 Volt bei einer
Bordnetzspannung von 24 Volt. Soweit eine Bordnetz-
spannung von nur 12 Volt zur Verfügung steht, werden
die Verbraucher hingegen parallel geschaltet, sodass je-
der Verbraucher mit der Nennspannung von 12 Volt be-
trieben werden kann. Die Umschaltung zwischen Serien-
und Parallelschaltung erfolgt durch Ansteuerung des
Schaltelementes, welches mechanisch oder elektro-
nisch aufgebaut sein kann. Auf diese Weise können die
Verlustleistungen einer herkömmlichen Analogschal-
tung über den gesamten Spannungsbereich deutlich re-
duziert werden. Die bevorzugte Anwendung des Verfah-
rens ist im Fahrzeugbereich zu sehen, und zwar sowohl
bei Straßenfahrzeugen, wie Busse, LKW’s oder derglei-
chen und ebenso bei Wasserfahrzeugen, welche eben-
falls über eine eigene Bordnetzspannung mit niedrigem
Spannungspegel verfügen. Der besondere Vorteil des
vorliegenden Verfahrens liegt darin, dass mithilfe des
Verfahrens elektrische Verbraucher, wie zum Beispiels
LED-Leuchten mit unterschiedlichen Fahrzeugspannun-
gen von 12 bis zu 42 Volt betrieben werden können, wo
sonst mehrere Schaltungsvarianten für die Spannungs-
versorgung der Verbraucher produziert und bevorratet
werden müssen. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit,
das Verfahren auch bei gleichgerichteter Wechselspan-
nung, zum Beispiel im Niederspannungsbereich zur Ver-
besserung der Effizienz einzusetzen. Hierbei wird in
sämtlichen Anwendungsfällen die Verlustleistung mini-
miert und eine Spannungsversorgung der Verbraucher
über einen Niederspannungsbereich von 12 Volt bis 42
Volt ermöglicht.
[0007] Das Eingangsschaltelement in Form eines
Schmitt-Triggers dient hierbei dem Zweck, die Spannung
der Bordnetzspannung zu ermitteln und in Abhängigkeit
der Bordnetzspannung von 12 Volt, 24 Volt oder gege-
benenfalls 42 Volt das Schließen der Schaltkontakte zu
bewirken. Die Schaltkontakte selbst können aus rein me-
chanischen Schaltern bestehen, oder es werden elektro-
nische Schalter, wie beispielsweise Transisten, Feldef-
fekttransistoren (MosFet) etc. verwendet. Das Verfahren
sieht hierbei vor, dass bei einer Versorgungsspannung
von 11 bis 16 Volt das Schaltelement zum Schließen der
beiden Kontakte angesteuert wird, während bei einer
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Versorgungsspannung von 20 bis 30 Volt das Schalte-
lement zum Öffnen der beiden Kontakte angesteuert
wird.
[0008] Um die Umschaltung zwischen einer Serien-
und Parallelschaltung vorzunehmen, liegt die Versor-
gungsspannung über einen Spannungsteiler an dem
Eingangsschaltelement an, um den Schaltpunkt zu er-
mitteln. Ausgangsseitig des Eingangsschaltelementes
erfolgt eine direkte oder indirekte Ansteuerung des
Schaltelementes, welches eine Umschaltung zwischen
Serienschaltung und Parallelschaltung für die Verbrau-
cher vornimmt.
[0009] Zu diesem Zweck ist ein erster Verbraucher
oder eine erste Gruppe von Verbrauchern mit dem Plus-
pol der Versorgungsspannung einerseits verbunden und
andererseits über eine Diode mit einem zweiten Verbrau-
cher oder einer zweiten Gruppe von Verbrauchern. Die
zweite Gruppe von Verbrauchern ist ferner mit dem Mi-
nuspol verbunden. Die Verbraucher liegen in diesem Fall
in Serie, sodass der Strom vom Pluspol über die ersten
Verbraucher und die Diode sowie den zweiten Verbrau-
chern zum Minuspol fließen kann. Durch die Serienschal-
tung liegt hierbei bei nahezu identischen Verbrauchern
an beiden Verbrauchern beziehungsweise Verbraucher-
gruppen eine fast identische Spannung an, sodass bei-
spielsweise bei einer Versorgung mit 24 Volt jeder Ver-
braucher nur mit 12 Volt beaufschlagt wird. Soweit ein
Netz von 42 Volt zur Verfügung steht, würde in diesem
Fall eine Versorgungsspannung von ca. 21 Volt an den
Verbrauchern anliegen, wobei diese entweder für 12 Volt
oder 24 Volt konzipiert sein können. Im Normalfall wird
somit die Spannung auf diese Weise auf den halben Wert
herabgesetzt, um Verbraucher zu beaufschlagen, die für
eine deutlich geringere Betriebsspannung vorgesehen
sind.
[0010] Soweit eine niedrigere Bordnetzspannung zur
Verfügung steht, wäre bei einer Halbierung dieser Span-
nung die Beaufschlagung der Verbraucher bei einer Se-
rienschaltung nicht ausreichend. Das Verfahren sieht da-
her zu diesem Zweck vor, dass mithilfe des Schaltele-
mentes mit zumindest einem ersten und zweiten Schalt-
kontakt die Umschaltung von einer Serienschaltung zu
einer Parallelschaltung erfolgt. In diesem Fall liegen die
Verbraucher beziehungsweise Verbrauchergruppen di-
rekt an der Versorgungsspannung an, beispielsweise ei-
ner Bordnetzspannung von 12 Volt und sind parallel ge-
schaltet. Zu diesem Zweck ist ein erster Schaltkontakt
unmittelbar mit dem Pluspol verbunden und wird aus-
gangsseitig zur Kathode der Diode geführt. Der zweite
Schaltkontakt ist einerseits mit dem Minuspol verbunden
und andererseits mit der Anode der Diode verbunden,
sodass der Strom vom Pluspol durch den Erstverbrau-
cher über den zweiten Schaltkontakt unmittelbar zum Mi-
nuspol fließt, während der erste Schaltkontakt mit dem
Pluspol verbunden ist und über diesen der Strom über
den zweiten Verbraucher zum Minuspol fließt. Es handelt
sich somit um eine klassische Parallelschaltung, die so-
mit zum Einsatz kommt, wenn die Bordnetzspannung

beispielsweise 12 Volt beträgt und die Verbraucher direkt
mit der Bordnetzspannung beaufschlagt werden können.
Das Verfahren sieht hierbei vor, dass eine Adaption an
die jeweilige Bordnetzspannung mithilfe des Eingangs-
schaltelementes und des angesteuerten Schaltelemen-
tes erfolgt, um die zuvor beschriebene Umschaltung der
Verbraucher vorzunehmen.
[0011] Zusammenfassend kann somit festgestellt wer-
den, dass bei der Serienschaltung zweier Verbraucher
oder Verbrauchergruppen eine doppelt so hohe Bord-
netzspannung wie die Nennspannung der Verbraucher
vorhanden sein darf, während demgegenüber bei einer
niedrigen Bordnetzspannung von 12 Volt Verbraucher
aufgrund der Parallelschaltung unmittelbar mit der Bord-
netzspannung versorgt werden können.
[0012] Zur Anwendung des Verfahrens wird eine
Schaltung zur Spannungsversorgung von zumindest
zwei identischen Verbrauchern, insbesondere LED’s
oder LED-Arrays, in Fahrzeugen mit einer Bordnetz-
spannung von 12, 24 oder 42 Volt vorgeschlagen, wobei
die Schaltung zumindest ein Eingangsschaltelement,
welches mit einer Versorgungsspannung verbunden ist
und ein Schaltelement zur Ansteuerung der Verbraucher
aufweist. Das Eingangsschaltelement in Form eines
Schmitt-Triggers steuert hierbei in Abhängigkeit der Hö-
he der Eingangsspannung das Schaltelement, um die
Verbraucher von einer Serienschaltung in eine Parallel-
schaltung zu überführen oder umgekehrt. Über den
Schmitt-Trigger wird hierbei die Bordnetzspannung er-
mittelt und in Abhängigkeit der Bordnetzspannung von
12 Volt, 24 Volt oder gegebenenfalls 42 Volt das Schlie-
ßen der Schaltkontakte vorgenommen. Die Schaltpunkte
des Schmitt-Triggers liegen einerseits bei 11 bis 16 Volt,
beispielsweise zum Schließen der beiden Kontakte,
während ein zweiter Schaltpunkt bei einer Versorgungs-
spannung von 20 bis 30 Volt liegt, um beispielsweise das
Öffnen der beiden Kontakte vorzunehmen.
[0013] Zu diesem Zweck liegt die Versorgungsspan-
nung über einen Spannungsteiler an dem Eingang des
Eingangsschaltelementes an, welches über seinen Aus-
gang das nachgeschaltete Schaltelement ansteuert.
Hierbei wird der Umschaltpunkt für die Spannungsberei-
che U1 beziehungsweise U2 und U1 plus U2 festgelegt.
Zu diesem Zweck wird als Eingangsschaltelement ein
Schmitt-Trigger eingesetzt, welcher einen invertierten
Ausgang für das Ausgangssignal aufweist. Steht eine
Spannung im Eingangsspannungsbereich von U1 bezie-
hungsweise U2 zur Verfügung, wird der Ausgang auf ein
positives logisches Signal "1" gesetzt, während bei einer
Einigungsspannung U1 plus U2 ein negatives logisches
Signal "0" anliegt.
[0014] Als Schaltelement kommt entweder ein mecha-
nischer zweipoliger Schalter in Frage oder ein elektroni-
scher Schalter, welche in beiden Fällen für die Umschal-
tung von der Serienschaltung zur Parallelschaltung ver-
wendet werden. Soweit es sich um mechanische Schal-
ter handeln kann, können diese entweder zweipolig aus-
gestaltet sein oder aus zwei einzelnen gleichzeitig ange-
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steuerten Schaltern bestehen.
[0015] Um den Schaltvorgang zu ermöglichen ist hier-
zu vorgesehen, dass die Anode der Diode mit einem ers-
ten Schaltkontakt eines zweipoligen Schaltelementes
verbunden ist, wobei der erste Schaltkontakt ausgangs-
seitig mit dem Minuspol verbunden ist und die Kathode
der Diode mit einem zweiten Schaltkontakt eines zwei-
poligen Schaltelementes verbunden ist, wobei der zweite
Schaltkontakt eingangsseitig mit dem Pluspol verbunden
ist. Auf diese Weise kann beim Schließen der Schaltkon-
takte der erste und zweite Verbraucher beziehungsweise
die ersten und zweiten Verbrauchergruppen mit der Be-
triebsspannung beaufschlagt werden, sodass der Strom
der ersten Verbrauchergruppe über den zweiten Schalt-
kontakt zum Minuspol fließen kann, während über dem
ersten Schaltkontakt die zweite Verbrauchergruppe mit
Strom versorgt wird, welcher vom Pluspol über den
Schaltkontakt durch den zweiten Verbraucher zum Mi-
nuspol fließen kann.
[0016] Vorzugsweise wird die Schaltung für Leuchtmit-
tel von Fahrzeugen eingesetzt, welche über eine Bord-
netzspannung von 12 beziehungsweise 24 Volt oder hö-
her verfügen.
[0017] Der besondere Vorteil der vorliegenden Schal-
tung und des aufgezeigten Verfahrens besteht darin,
dass mithilfe einer einzigen Schaltung mehrere Bord-
netzspannungen von Fahrzeugen berücksichtigt werden
können, die zur Beaufschlagung von LED’s oder LED-
Arrays eingesetzt werden. Zu diesem Zweck werden die
Verbraucher bei einer niedrigeren Bordnetzspannung im
Bedarfsfall unmittelbar mit dem Plus- und Minuspol ver-
bunden, sodass mehrere Verbraucher parallel geschal-
tet sind, während bei einer höheren Bordnetzspannung
die Verbraucher in Serie geschaltet werden und damit in
Folge der Spannungsteilung an jedem Verbraucher oder
jeder Verbrauchergruppe nur die halbe Nennspannung
anliegt. Durch diese Schaltung wird somit eine aufwen-
dige Lagerhaltung vermieden und ebenso die Möglich-
keit geschaffen, dass beim Ändern der Bordnetzspan-
nung die gleiche Schaltung weiter verwendet werden
kann. Ein besonderer Vorteil entsteht hierbei durch eine
wesentlich geringere Verlustleistung, wie sie beispiels-
weise bei analogen Schaltungen bei verschiedenen
Bordnetzspannungen entstehen.
[0018] Die Erfindung wird im Weiteren anhand zweier
Ausführungsbeispiele nochmals erläutert.
[0019] Es zeigt

Fig. 1 einen Schaltplan einer ersten Ausführungsform
mit zwei mechanischen Schaltkontakten und

Fig. 2 einen Schaltplan einer zweiten Ausführungs-
form mit Transistoren als Schaltelemente.

[0020] Figur 1 zeigt ein erstes Ausführungsbeispiel ei-
ner Schaltung, die mit herkömmlichen Schaltkontakten
ausgestattet ist. Die erfindungsgemäße Schaltung um-
fasst einen Schmitt-Trigger 1 sowie einen ersten Schalt-

kontakt 2 und einen zweiten Schaltkontakt 3. Der
Schmitt-Trigger 1 wird eingangsseitig über einen Span-
nungsteiler 4, 5 beaufschlagt und ist als inventierender
Schmitt-Trigger 1 ausgestaltet, um die beiden mechani-
schen Schaltkontakte 2, 3 anzusteuern, sodass diese
entweder geöffnet oder geschlossen sind. Die mechani-
schen Schaltkontakte 2, 3 sind im weiteren mit den Ver-
brauchern 6, 7 verbunden, und zwar liegt der erste Ver-
braucher 6 mit einem ersten Eingang unmittelbar an der
Versorgungsspannung U+ an, während der Ausgang der
Verbrauchers 6 über eine Diode 8 mit dem zweiten Ver-
braucher 7 verbunden ist, welcher wiederum mit seinem
zweiten Ausgang mit der Versorgungsspannung U- ver-
bunden ist. Die Kathode der Diode 8 ist mit dem Ausgang
des ersten Schaltkontaktes 2 verbunden, während die
Anode mit dem zweiten Schaltkontakt 3 verbunden ist.
Der erste Schaltkontakt 2 ist hierbei mit U+ verbunden,
während der zweite Schaltkontakt 3 mit U- verbunden ist.
[0021] Sofern die Eingangsspannung U0 den Span-
nungsbereich von U1 plus U2 nicht unterschreitet, blei-
ben die Schaltkontakte 2, 3 geöffnet. Somit liegen die
beiden Verbraucher 6, 7 in Serie an der Eingangsspan-
nung U0 an. Soweit die beiden Verbraucher 6, 7 nahezu
identisch sind, liegt somit bei jedem Verbraucher 6, 7 die
Hälfte der Versorgungsspannung U1 und U2 an. Der
Strom fließt in diesem Fall von U+ durch den ersten Ver-
braucher 6 über die Diode 8 zum zweiten Verbraucher 7
zu U-. Unter Berücksichtigung der Nennspannung der
beiden Verbraucher 6, 7 kann somit U0 einen Wert errei-
chen, der der doppelten Nennspannung entspricht. Als
Verbraucher 6, 7 werden beispielsweise LED’s oder
LED-Arrays eingesetzt, die in der Regel mit 12 Volt be-
aufschlagt werden. Somit kann bei einer Spannung U0
von 24 Volt eine Halbierung der Versorgungsspannung
durch die Serienschaltung auf die Nennspannung der
Verbraucher reduziert werden.
[0022] Sollte hingegen die anliegende Spannung U0
nur bei etwa 12 Volt liegen, würde demzufolge bei geöff-
neten Schaltkontakten 2, 3 jeder Verbraucher 6, 7 nur
mit 6 Volt Spannung beaufschlagt. Um den Betrieb der
Verbraucher 6, 7, insbesondere der vorgesehenen
LED’s oder LED-Arrays zu gewährleisten erfolgt mithilfe
des Schmitt-Triggers 1 beim Unterschreiten eines vor-
eingestellten Spannungspegels durch den Spannungs-
teiler 4, 5 ein Schließen der Schaltkontakte 2, 3. Durch
das Schließen wird die bisher vorliegende Serienschal-
tung der beiden Verbraucher 6, 7 in eine Parallelschal-
tung überführt. In diesem Fall fließt der Strom durch den
zweiten Verbraucher 7 von U+ ausgehend über den ers-
ten Schaltkontakt 2 direkt zum Verbraucher 7 und von
dort zu U-. Der Strom für den ersten Verbraucher 6 fließt
ebenfalls von U+ ausgehend durch den Verbraucher 6
über den zweiten Schaltkontakt 3 zu U-. Somit liegen die
beiden Verbraucher 6, 7 parallel, sodass beide mit der
anliegenden Spannung U0 = 12 Volt beaufschlagt wer-
den.
[0023] Durch die Umschaltung mithilfe des Schmitt-
Triggers 1 kann somit in Abhängigkeit der anliegenden
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Versorgungsspannung U0 mit derselben Schaltung eine
Beaufschlagung der beiden Verbraucher 6, 7 sowohl bei
12 Volt als auch bei 24 Volt erfolgen. Zu diesem Zweck
ist der Ausgang des invertierenden Schmitt-Triggers 1
am Ausgang "1" wenn die Spannung im Eingangsspan-
nungsbereich von U1 beziehungsweise U2 liegt und "0",
wenn die Spannung den höheren Eingangsspannungs-
bereich on U1 plus U2 aufweist.
[0024] Ein erster Schalterpunkt liegt hierbei bei 11 bis
16 Volt und ein zweiter Schaltpunkt bei 20 bis 30 Volt,
um die Ansteuerung des Schaltelementes einer Um-
schaltung von einer Serienschaltung in einer Parallel-
schaltung und umgekehrt vorzunehmen.
[0025] Figur 2 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
für eine Schaltung, die ebenfalls von einer Versorgungs-
spannung U0 ausgeht, wobei der Schmitt-Trigger 10 über
einen Spannungsteiler 11, 12 eingangsseitig beauf-
schlagt wird. Auch in diesem Fall handelt es sich um ei-
nen invertierten Schmitt-Trigger 10, welcher zur Ansteu-
erung dreier Transistoren 13, 14, 15 vorgesehen ist. Die
Transistoren 14, 15 werden analog zu den mechani-
schen Schaltkontakten gemäß dem ersten Ausführungs-
beispiel eingesetzt und dienen wiederum dazu, die an-
geschlossenen Verbraucher 16, 17 von einer Serien-
schaltung in einer Parallelschaltung zu überführen. Im
gezeigten Ausführungsbeispiel sind die Verbraucher als
LED-Arrays ausgebildet, wobei wiederum zwischen bei-
den Verbrauchern 16, 17 eine Diode 18, wie im vorher-
gehenden Beispiel angeordnet ist.
[0026] Im nicht leitenden Zustand der beiden Transis-
toren 14, 15 liegt eine Serienschaltung der beiden Ver-
braucher 16, 17 vor, sodass die anliegende Spannung
U0 einen Strom generiert, welcher von U+ über den ers-
ten Verbraucher 16 und die Diode 18 zum zweiten Ver-
braucher 17 und von diesem zu U- fließt. Soweit die bei-
den Transistoren 14, 15 an ihrer Basis beaufschlagt wer-
den, wird der leitende Zustand erreicht, sodass der Strom
für den zweiten Verbraucher 17 über den ersten Tran-
sistor 15 von U+ nach U- fließen kann, während der Strom
für den ersten Verbraucher 16 von U+ über den Verbrau-
cher und den zweiten Transistor 14 nach U- fließt.
[0027] Die beiden Transistoren 14, 15 werden hierbei
einmal über einen Vorwiderstand 19 unmittelbar von dem
invertierenden Schmitt-Trigger 10 angesteuert und ein-
mal über einen Vorwiderstand 20 und einem ersten Tran-
sistor 13 sowie einem weiteren Spannungsteiler 21, 22.
[0028] Das zweite Ausführungsbeispiel mithilfe von
elektronischen Schaltern in Form von Transistoren 13,
14 ,15 erfüllt hierbei den gleichen Zweck, wie das erste
Schaltungsbeispiel, und zwar die Umschaltung der an-
liegenden Verbraucher 16, 17 von einer Serienschaltung
in eine Parallelschaltung, sodass unter Berücksichtigung
der anliegenden Spannung an den jeweiligen Verbrau-
chern 16, 17 wiederum entweder in der Serienschaltung
die halbe Versorgungsspannung U0 anliegt oder in der
Parallelschaltung die gesamte Versorgungsspannung
U0. Wie bei dem ersten Ausführungsbeispiel liegt einer
erster Schaltpunkt bei 11 bis 16 Volt und einer zweiter

Schaltpunkt bei 20 bis 30 Volt, um eine Umschaltung von
einer Serienschaltung in eine Parallelschaltung und um-
gekehrt vorzunehmen.
[0029] Der besondere Vorteil der beiden Ausführungs-
beispiele liegt darin, dass bei einer vorhandenen Bord-
netzspannung im Kraftfahrzeugbereich auf die unter-
schiedlichen Gegebenheiten Rücksicht genommen wer-
de kann und mithilfe des Schmitt-Triggers eine Umschal-
tung der Verbraucher erfolgt, sodass einerseits eine Se-
rienschaltung und andererseits eine Parallelschaltung
vorliegt, sodass entweder bei niedriger Bordnetzspan-
nung die Versorgungsspannung unmittelbar an jedem
Verbraucher anliegt oder bei einer höheren Versor-
gungsspannung die Verbraucher bei identischer Ausfüh-
rung annähernd mit der halben Versorgungsspannung
der Bordnetzspannung beaufschlagt werden können.
Durch diese Maßnahme wird erreicht, dass ein und die-
selbe Schaltung für unterschiedliche Bordnetzspannun-
gen eingesetzt werden kann und damit eine Lagerhal-
tung deutlich reduziert werden kann. Darüber hinaus wird
die Verlustleistung gegenüber analogen Schaltungen
deutlich reduziert, weil eventuelle Spannungsabfälle
über Vorwiderstände etc. vermieden werden können.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Schmitt-Trigger
2 Schaltkontakt
3 Schaltkontakt
4 Spannungsteiler
5 Spannungsteiler
6 Verbraucher
7 Verbraucher
8 Diode
10 Schmitt-Trigger
11 Spannungsteiler
12 Spannungsteiler
13 Transistor
14 Transistor
15 Transistor
16 Verbraucher
17 Verbraucher
18 Diode
19 Vorwiderstand
20 Vorwiderstand
21 Spannungsteiler
22 Spannungsteiler

Patentansprüche

1. Verfahren zur Spannungsversorgung zumindest
zweier identischer Verbraucher (6, 7, 16, 17), insbe-
sondere LED’s oder LED-Arrays, in Fahrzeugen mit
einer Bordnetzspannung von 12, 24 oder 42 Volt,
umfassend zumindest ein Eingangsschaltelement,
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welches mit einer Versorgungsspannung (U0) be-
aufschlagt wird und ein Schaltelement ansteuert,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Eingangsschaltelement in Form eines
Schmitt-Triggers in Abhängigkeit der Höhe der Ein-
gangsspannung (U0) das Schaltelement ansteuert,
um die Verbraucher (6, 7, 16, 17) von einer Serien-
schaltung in eine Parallelschaltung zu überführen
oder umgekehrt, wobei ein erster Schaltpunkt bei 11
bis 16 Volt und ein zweiter Schaltpunkt bei 20 bis 30
Volt liegt.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Versorgungsspannung (U0) über einen
Spannungsteiler (4, 5, 21 ,22) an dem Eingangs-
schaltelement anliegt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein erster Verbraucher (6, 7, 16, 17) oder eine
erste Gruppe von Verbrauchern (6, 7, 16, 17) mit
dem Pluspol der Versorgungsspannung (U0) einer-
seits verbunden ist und andererseits über eine Diode
(8, 18) mit einem zweiten Verbraucher (6, 7, 16, 17)
oder einer zweiten Gruppe von Verbrauchern (6, 7,
16, 17) verbunden ist, welche ferner mit dem Minus-
pol verbunden sind.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Wechsel von der Parallelschaltung zur Se-
rienschaltung und umgekehrt über ansteuerbare
Schaltkontakte (2, 3), insbesondere zwei Schaltkon-
takte (2, 3) erfolgt.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass beim Schließen der ersten und zweiten Schalt-
kontakte (2, 3) die ersten und zweiten Verbraucher
(6, 7, 16, 17) beziehungsweise Verbrauchergruppen
(6, 7, 16, 17) direkt an der Versorgungsspannung
(U0) anliegen und parallel geschaltet werden.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass beim Öffnen der ersten und zweiten Schalt-
kontakte (2, 3) die ersten und zweiten Verbraucher
(6, 7, 16, 17) beziehungsweise Verbrauchergruppen
(6, 7, 16, 17) in Reihe geschaltet werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Eingangsschaltelement bei einer Versor-
gungsspannung von 11 bis 16 Volt das Schaltele-
ment zum Schließen der beiden Schaltkontakte (2,
3) ansteuert.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Eingangsschaltelement bei einer Versor-
gungsspannung von 20 bis 30 Grad das Schaltele-
ment zum Öffnen der beiden Schaltkontakte (2, 3)
ansteuert.

9. Schaltung zur Spannungsversorgung zumindest
zweier identischer Verbraucher (6, 7, 16, 17), insbe-
sondere LED’s oder LED-Arrays, in Fahrzeugen mit
einer Bordnetzspannung von 12, 24 oder 42 Volt,
umfassend zumindest ein Eingangsschaltelement,
welches mit einer Versorgungsspannung (U0) be-
aufschlagt ist und ein Schaltelement ansteuert,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Eingangsschaltelement in Form eines
Schmitt-Triggers in Abhängigkeit der Höhe der Ein-
gangsspannung (U0) das Schaltelement ansteuert,
um die Verbraucher (6, 7, 16, 17) von einer Serien-
schaltung in eine Parallelschaltung zu überführen
oder umgekehrt, wobei ein erster Schaltpunkt bei 11
bis 16 Volt und ein zweiter Schaltpunkt bei 20 bis 30
Volt vorgesehen ist.

10. Schaltung nach einem der Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Versorgungsspannung (U0) über einen
Spannungsteiler (4, 5, 21 ,22) an dem Eingangs-
schaltelement anliegt.

11. Schaltung nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Schaltelement zweipolig ausgebildet ist
oder aus zwei einzelnen gleichzeitig angesteuerten
Schaltelementen, insbesondere Schaltkontakten (2,
3) besteht.

12. Schaltung nach Anspruch 9, 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anode der Diode (8, 18) mit einem ersten
Schaltkontakt (2, 3) eines zweipoligen Schaltele-
mentes verbunden ist, wobei der erste Schaltkontakt
(2, 3) ausgangsseitig mit dem Minuspol verbunden
ist und die Kathode der Diode (8, 18) mit einem zwei-
ten Schaltkontakt (2, 3) eines zweipoligen Schalte-
lementes verbunden ist, wobei der zweite Schaltkon-
takt (2, 3) eingangsseitig mit dem Pluspol verbunden
ist.

13. Schaltung nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Diode (8, 18) vom Pluspol zum Minuspol
in Durchflussrichtung geschaltet ist.

14. Schaltung nach einem der Ansprüche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein erster Verbraucher (6, 7, 16, 17) oder eine
erste Gruppe von Verbrauchern (6, 7, 16, 17) mit
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dem Pluspol der Versorgungsspannung (U0) einer-
seits verbunden ist und andererseits über eine Diode
(8, 18) mit einem zweiten Verbraucher (6, 7, 16, 17)
oder einer zweiten Gruppe von Verbrauchern (6, 7,
16, 17) verbunden ist, welche ferner mit dem Minus-
pol verbunden sind.

15. Schaltung nach einem der Ansprüche 9 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Eingangsschaltelement einen invertieren-
den Ausgang für das Ausgangssignal aufweist
und/oder dass das Schaltelement aus einem mecha-
nischen oder elektronischen Schalter besteht.
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